Ve 1277. 


Deitung erſcheint täglich, mit Ausnahme ber Sonn; 


2 1 decken in ber Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Sehen allen Königl. 


en 
wärs 


Sonnabend, den 26. April. bend ⸗ Ausgabe.) 


(OGerbergaſſe 2) und auo⸗ 


n angenommen. 


Bei der 


Lotterie. 
am 25. April fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 


125. Königlicher Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Hauptgewi 
- gewinn von 
50,000 Thlr. auf Nr. 51,314; 1 Gewinn von 5000 Thlr. auf 


Nr. 31,226; 
45,922 und 60,269. 


3 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 976 


43 Gewinne zu 1000 Thlr. fielen auf Nr. 751 1694 


2941 


4468 5524 8032 10,332 10,637 13,276 14,977 18,354 


1862. 


J. Türkheim und 


itung. 


n Hamburg: 


1 Thlr. 15 auswärts 
Se ahnen u: in Beer Ne * 
Leipzig: Heinrich Hübner, in u 8d o ogler, 


3 


Erlaſſen über die Wahlen nicht nur im Allgemeinen, 
ſondern auch hinſichtlich der Betheiligung von Beamten 
an Wahlagitationen ausgeſprochen worden iſt. Ew. 
ze. erſuche ich ergebenſt, in jeder geeignet erſcheinenden 
Weiſe Gerüchten, wie die obenerwähnten, entgegenzu⸗ 
treten. Der Beſchleunigung wegen babe ich den Land: 
räthen Abſchrift dieſes Erlaſſes direct zugehen laſſen. 
Berlin, den 23. April 1862. \ 


kann ein Wahlmann, weil ihm dieſe Stimme fehlte, durch⸗ 
fallen, und der Abgeordnete kann durchfallen, weil ihm dieſe 
einzige Wahlmannsſtimme fehlte und gute Geſetze können im 
Abgeordnetenhauſe durchfallen, weil ihnen die einzige Stimme 
des ſo durchgefallenen Abgeordneten fehlte. Wer iſt dann 
Schuld, daß es nicht beſſer wird? Der Urwähler, der zu 
Haus bleibt und ſeine Pflicht verſäumt. 


entſcheidende iſt. Bleibt ein einziger Urwähler zu Haus, ee 


20,327 26,448 20,747 30,026 32,483 32,907 36,389 42,342 

43,156 47,270 49,078 49,125 49,928 50,079 57,078 59,601 

63,973 65,423 66,560 72,460 75,142 76,662 78,152 79,267 

19,860 80,442 81,691 85,499 86,115 87,059 90,729 und 
„659. ; 

41 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 502 4593 7609 9681 
10,643 10,684 11,768 12,234 14,139 19,685 20,002 20,084 
25,552 26,284 27,394 27,418 28,963 29,061 31,665 41,356 
51,077 51,294 53,085 54,794 55,899 57,696 58,429 61.624 
67,032 70,278 70,705 71,577 73,901 78,519 83,542 84,498 
84,818 85,538 87,502 88,739 und 92,368. 2 75 

76 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 2345 2934 3845 
4415 5099 6747 7053 14,174 14,820 15,464 16,952 16,993 
18,580 18,025 19,789 20,854 21,028 21,763 22,886 24,052 

„ „ „ 6, 2 : 2 
29,753 29,815 30,734 31.129 33,007 39.402 34857 38/8065 
37,926 38,116 38,465 38,795 41,083 41.882 44.108 46 821 
50,746 51,564 52,386 55,683 55,957 58,930 63,107 64.676 
65,071 71,015 71,385 72,487 73,143 75,719 76,348 76.818 
77,144. 77,306 77,529 78,495 81,179 81,804 82,880 82,917 
1705 87,047 91,138 91,492 92,346 92,921 93,218 und 


Celegr aphiſche Depeſche der Danziger Zei tung. 

Angekommen 9 Uhr 45 Min. Vormittags. 
Berlin, 26. April. Die heute Morgen ausgege⸗ 
bene Nummer der miniſteriellen „Sternztg.“ enthält 
den Wortlaut einer Verfügung des Minifters des Fur 

nern an die Regierungen, in welcher es heißt: 
„Zu den verwerflichen Mitteln, welche jetzt ange⸗ 
wandt werden, um die Stimmung vor den Wahlen zu 


Jeder Urwähler von Ehr⸗ und Pflichtgefüßt 
hat am Wahltage nichts Heiligeres zu thun, als 
rechtzeitig zum Wahlorte zu gehen, frei und gewiſſenhaft 
zu wählen und nicht eher vom Platze zu weichen, bis das 
Endergebniß der Wahl feſtſteht und vom Wahlcommiſſar 
verkündigt iſt. k z i 

Die Krone hat an das Volk, an die Urwähler, appellirt; 
von dieſen will ſie den wahren Gedanken über das was Noth 
thut, durch die Wahl von Wahlmännern und durch deren 
Ernennung von Abgeordneten hören, um ſich dann weiter zu 
entſchließen. Solche Appellation et nur in ſehr wichtigen 
Fällen, darum iſt es jetzt gerade ſehr wichtig, daß jeder Ur ⸗ 
wähler ſeine Wahlpflicht erfülle und durch ſeine Wahl bekenne, 
was ihm und in ihm dem Volke auf dem Herzen liegt, was 
dem Volke Noth thut. 

Und was thut dem Volke Noth? Der König hat 
in ſeiner Berufung erklärt, er wolle vorwärts gehen auf der 
Bahn, die er 1858 eingeſchlagen, ſeine Miniſter aber hätten 
ihm geſagt, das frühere Abgeordnetenhaus habe nicht die 
wahre Geſinnung des Volkes ausgedrückt. Daher muß das 
Volk ausſprechen, ob dies wahr ſei, ob die Abgeordneten den 
richtigen Weg verfehlt hätten oder die Miniſter, die die 
Regierung in die alte Manteuffel ſche Bahn vor 1858 zu⸗ 


en 
12 Wer dies letztere will, wer König und Volk entfremden, 
die Feudalen und das Herrenhaus ans Ruder bringen 
will, der ſtimme für die Wahlmänner der Reaction. 

Wer aber den 1858 verheißenen und begonnenen Fort⸗ 
ſchritt wahr und beſonnen haben will, der ſtimme für 
die ibn Abgeordneten und wähle Wahlmänner, die ſolche 
ernennen j 

Wenn diesmal eine recht einmüthige Volkswahl ſtattfin⸗ 
det und ſo den Weg bezeichnet, den * malen ge 

i ” der Ke eht, da 

feines Be 8 ß ⸗Maſſe r m alle Wege des Fort⸗ 
ſchritts in Recht und Ruhm für Preußen und Deutſchland 
gehen wollen, dann wird es klar werden, dann kann und wird 
Preußen vorwärts gehen und fortſchreiten! 

Darum wählet zahlreich, einmüthig und feſt 
die früheren Abgeordneten, über deren Ausſpruch jetzt 
das Land ſein Urtel abgeben ſoll. 


Deutſchland. 


„ „ Berlin, 25. April. Bekanntlich war in Folge der 
allgemeinen Entrüſtung über die maßloſen Extravaganzen ein⸗ 
zelner Beamten bei ihrem Wahlbeeinfluſſungsgeſchäft die 
„Sternzeitung“ genöthigt worden, dem Lande anzukündigen, 
daß man im Minifterium des Innern aus den Zeitungen von 


Der Miniſter des Junern. 
(gez.) v. Jagow.“ 


(W. C. B. Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Wien, 25. April. Wie „Scharffs Correſpondenz“ ver⸗ 

nimmt, ſtände nächſter Tage eine kaiſerliche Kundgebung be 

züglich eines Miniſterverantwortlichkeits⸗Geſetzes bevor. 

Trieſt, 25. April. Nach den mit der Ueberlandpoſt ein- 
getroffenen Berichten aus Shanghai vom 6. März hatten 
die engliſchen und franzöſiſchen Truppen, mit den Kaiferlichen 
vereint, die Inſurgenten 20 Meilen von Shanghai wieder⸗ 
holt angegriffen und ihnen namhafte Verluſte zugefügt. 

Nach Berichten aus Korfu vom 22 d. werden die nicht 
amneſtirten Führer der Inſurgenten von Nauplia nach den 
joniſchen Inſeln gehen. 

Hannover, 25. April. In der heule ſtattgehabten Si⸗ 
tzung der Adelskammer äußerte ſich der Finanzminiſter, Graf 
v. Kielmanusegge dahin, daß die Conſequenzen des preu⸗ 
hiſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrages für die Regierung zur 
Zeit noch unüberſehbar ſeien. Er perſönlich habe Bedenken 
wegen des hannöverſchen Zollertrages. 

Brüſſel, 25. April. Nach der heutigen „Independance“ 
ſind die Baſen für die ruſſiſche Anleihe geſtern in Paris zwi⸗ 
ſchen dem Haufe Stieglitz und Gebrüder Rothſchild definitiv 
feſtgeſtellt worden. Die 1 wird in Obligationen emit⸗ 
tirt werden. a 

Warſchau, 25. April. Heute iſt der Statthalter in Be⸗ 
gleitung des Staatsſecretär Enoch und des wirklichen Staats⸗ 
raths Szwecow nach Petersburg gereiſt. Eben dahin hat ſich 
auch der Graf Wielopolski mit dem Director Vidal begeben. 


Die 2 ahlpflicht am 28. April. 


che iu Seftimmtbeit, mit der fie auf- des at. wie die 8 5 
f Leichtgläubig und Leichtfertigkeit | fteht die entf 7200 ende Pflicht darauf“ 
Jeder Urwähler hat die Pflicht zu wählen; das 


in der derber dg berechnet ſein können. 
Bald ſollen die Wahlerlaſſe einzelner Minifterten in Heil Preußens, der Ruf des Königs, das Geſetz, das eigene 
Wohl eines Jeden erfordern, daß er für das gemeinſame Wohl 


Folge es ee oder auf Grund der ge- Hnkle wp an den ahichſch ker 
ten ahrnehmungen dificirt od 1 j ‚ | mitwirfe und an den Wahlti tete. a 
a; bald fol die Eine Di bie anne Wenn Recht und Pflicht überhaupt einer Steigerung fähig 
Staats = Minifteriums aufs Ernſtlichſte bedroht ſind, 905 1 ir der 25 5 ber e außer⸗ 
. Di ibnli i i ordentlichen Wahl ganz beſonders der Fall. 
at. Ne den jedes Ein Volt, ge das Wahlrecht beſitzt und nicht wählt, 
let = u An wi,‘ 9 riniſterium wird iſt Schuld an ſeinen eigenen Mißgeſchicken. Ein Volk, das 
keit ı rch Parteileiden und in voller Einig⸗ Mann für Mann wählt, arbeitet ſtets erfolgreich an ſeinem 
eit über die einzuſchlagenden Wege in der Stellung eigenen Heil. 
verbleiben, die ihm das Vertrauen des Königs ange⸗ Jeder hat die Pflicht, zur Wahl zu gehen! Nie⸗ 
wieſen und an der Auffaſſung feſthalten, welche in den mand kann vorher wiſſen, ob nicht ſeine Stimme die Alles 
— —-¼———— l4ͤ- ͤ Äꝝ— — una 


Y. Aus Berlin * 

Vor einigen Saeed de e 
einigen Tagen erlebte die hi . 
ne „ereigniß, eine neue deutf „ e 
seh Corinth. Text von J. Rodenberg, Muſik 
ſcheinen ott auf der Scene des Königl. Opernhauſes er⸗ 
U h zu ſehen; feit der Chriſtine des Grafen v. Redern 
8 e zwei Jahren) die erſte lyriſch ⸗dramatiſche Novität 
9 nigl. Schauſpiele. Es wäre ungerecht und unvernünf⸗ 
18, der Verwaltung daraus einen Vorwurf zu machen, daß 
ger jo 8 neue deutſche Opern zur Aufführung gelangen, 
ie . te ein ſolcher wet Herrn v. Hülſen dennoch ge⸗ 
ferti werden, ſo könnte er ihn mit der einfachen Frage ab⸗ 
er „Wo find denn die neuen deutſchen Opern, 
f en nur halbwegs anſtändiger Erfolg zu ver 

1 wäre?“ ] 

as Herr v. Flotow feit der „Martha“ geliefert hat 
igefa Indra, Rübezahl, Müller von Meran), war 
9 Werk irfähig, und Richard Wagners neueſtes ferti⸗ 
cru erk: „Triſtan und Iſolde“ ſcheint nach den ſehr 
haften Anſtrengungen, die man in Carlsruhe und Wien ge- 
macht, für die Sänger unbezwing bar zu fein. Lortzing, Otto 


I 


Abendſpaß zu ernſthaft, und als ein für die ernſthafte Oeffent⸗ 
lichkeit berechnetes Bühnenproduct zu polterabendſpaßig aus⸗ 
nehmen wird. Aber iſt es denn mit der deutſchen Oper zu 
Ende? wird man fragen. Nein! antworten wir, denn noch 
leben die „Entführung“, „die Zauberflöte“ der „Fidelio“, die 
Opern Webers und Wagners; ja ſelbſt Flotows und 
Lortzings beſſere Opern, Nicolais „Weiber von Windſor“, 
und (bei entſprechender Beſetzung) Tauberts „Macbeth“ ſind 
vollauf repertoirfähige Werke. Daß Robert Schumanns 
„Genovefa“ ſich nicht auf dem Repertoir halten würde, ſind 
wir zwar überzeugt, müſſen aber denn doch bemerken, daß es 
eher zu den ernſtern Pflichten unſerer Hofbühne gehören dürfte, 
mit der einzigen Oper dieſes genialen deutſchen Tondichters 
einen Verſuch zu machen, als mit den verunglückten Experi⸗ 
menten vornehmer Dilettanten und talentloſer Orcheſter⸗ 
Feldwebel. : 15 e SEEN. 

Werfen wir einen hiſtoriſch⸗ kritiſchen Rückblick auf das 
Gebiet der Oper bis zum Aufange dieſes Jahrhunderts, ſo 
muß freilich zugeſtanden werden, daß unter den muſilaliſch⸗ 
eultivirten Nationen, wir Deutſchen unverhältnißmäßig wenig 
geleiſtet haben, d. h. in Bezug auf die Quantität. 

Roſſini, und gar Donizetti, haben jeder allein mehr 


romaniſcher Race gewiſſermaßen ein Tänzer ohne Beine, wäh⸗ 
rend der deutſche Tondichter von rechter Begabung ſich auf 
dem Gebiete der reinen Jnſtrumentalmuſik erſt recht wohl und 
in eigenen Schuhen ſtehend fühlt. Dem dramatiſchen, beſſer 
geſagt Bühnen⸗Talent der romaniſchen Muſiker kommt eine 
entſprechende Anlage und Geſchicklichkeit ihrer Dichter entge⸗ 
gen. Abſtrahiren wir von Richard Wagner, dem bis jegt 
einzeln und einzig daſtehenden deutſchen Dichtercomponiſten, 
ſo ſuchen wir in Deutſchland vergebens nach einem Felice 
Romani, der unter andern den Meiftertert der „Norma“ 
dichtete, und noch viel weniger beſitzen wir einen Scribe; 
kleinerer Talente ſenſeits der Alpen und jenſeits des Rheins 
zu geſchweigen. Daß die Honorarverhältniſſe für Operndich⸗ 
ter und Componiſten bei uns zu Lande nichts Aufmuntern⸗ 
des oder gar Verlockendes haben, iſt bekannt genug, und 
Lortzing, deſſen Opern mit Erfolg über alle deutſchen Büh⸗ 
nen gingen, iſt in Berlin nahezu verhungert. 

„Schließlich trifft unſere Kritik mit Recht der Vorwurf, 
Mißtrauen gegen die productive Kraft mitlebender Opern⸗ 
Componiſten verbreitet zu 2 — Es iſt eine ſchlechte und 
verwerfliche Maxime, Mittelmäßigkeiten mit Schonung zu be⸗ 
handeln und Talente, in denen ſich das Streben zeigt, aus⸗ 


. Marſchner ſind todt. Wo ſind alſo die neuen Partituren auf die Scene gebracht, als alle deutſchen Opern⸗ gefahrene Geleiſe zu meiden und neue Wege zu gehen, ſcho⸗ 
Fan den Opern, deren ſich die Berliner Hofbühne anzunehmen | componiſten zuſammen; auch Auber iſt ein Maéstro fa resto, | nungslos anzugreifen und auf die ſogenannten Claſſiker zu 


der es in der Praxis mit einem Dutzend deutſcher Collegen 
aufnimmt. Wenn man aber den ungeheuren Ballen beſchrie⸗ 
benen Notenpapiers, den Italien ſeit dem Tanered zur Welt 
gebracht hat, auf eine Wagſchale packt, und auf die andere 
den einzigen Fidelio legt, ſo ſchnellt ſie doch in die Höhe, 
und ein ähnliches Reſultat würde man mit dem Freiſchützen 
der franzöſiſchen Oper gegenüber erzielen. 

Das eigentliche Weſen der Oper haben die Italiener frü⸗ 
her und beſſer erkannt als wir, und vor uns lernten es von 
ihnen die Franzoſen; freilich durch einen Deutſchen, den Rit⸗ 
ter ohne Furcht und Tadel, ie Gluck. Irren wir 
nicht, jo war „Euryanthe“ die erſte wirkliche Oper in 
Deutſchland, weil ohne geſprochene Dialoge. Auch wäre es 
Rauffe zu leugnen, daß die Italiener und ſelbſt die, nach 
Rouſſeaus Ausſpruch, im Grunde unmuſikaliſchen Franzoſen 
mehr Talent und vor allem niehr Schick für ch e it be⸗ 
figen, als wir; aber eben darin lennzeichnet ſich ein Minus 
an ſpecifiſch muſikaliſcher Begabung. Ohne die Unterlage eines 
Textbuchs, ohne den Apparat der Scene, iſt der Componiſt 


verweiſen. Verſucht es nun aber ein zeitgenöſſiſcher 
niſt, in Styl und Form eines ſogenannten Claſſikers 
ben, ſo wird er von derſelben Kritik, 
talentloſer Epigone genannt. 
Tondichter, welche der Ueberzeugung leben, daß die Menſch⸗ 
heit, und alſo auch die Kunſt, einer unbegrenzten Entwicke⸗ 
lung fähig ſei, werden mit dem dummen Wort „Zukunfts⸗ 
Muſiker“ oder „Neuromantiker“ oder ähnlich blödſinni⸗ 
gen Prädicaten abgefertigt. Ich habe den Leſſing nicht bei 
der Hand und kann es daher nicht wörtlich anführen, was 
dieſer größte Kritiker als Richtſchnur für die Kritik aufftellt, 
aber er ſagt dem Sinne nach, fie ſolle ſein: ſtreng gegen das 
Genie, das es nicht gegen ſich ſelber iſt, aufmunternd gegen 
echtes Talent, ſchonungslos gegen Stümperei, letzteres würde 
er gegen die neue Oper des Bott geweſen ſein. „Das Mäd⸗ 
chen von Corinth“ iſt nicht nur an ſeinem letzten e fene 
as * totaler Talentſchwäche geſtorben. Sanft ruhe ſeine 
e 


ba Vir bezweifeln gar nicht, daß Herrn v. Hülſen, ſo⸗ 
beſc here Frage offiziell ins Land gef eine ſolche Maſſe 
gehen würde kotenpapiers aus allen deutſchen Bundesſtaaten zu⸗ 
Spree einzudämm damit einen weit ſtolzeren Strom als die 
durch W. aſſer z wenn es überhaupt möglich wäre, Waſ⸗ 
hen, wenn die aangufperren. Es müßte ſchlimm zuge⸗ 
Directoren 5 er Ca 1 Pie 

n „„ Organiſten, Cantoren, Clavier⸗ 
ri welge hald osten ele, Stadtmuſikanten und Di⸗ 
(6 haben, die nach innfreganz fertige Opern im Pult lie⸗ 


Compo⸗ 
b 0 zu ſchrei⸗ 
die es ihm anrieth, ein 


a innigſter Ueberzeugung ihrer Erzeuger 
e e Ae 
8 f 2 achwerke ei erdi“, — 

den die Zahl dieſer verkannten S 5 über hun⸗ 
rt bmausgriffe Sobald aber eine dieſer Partituren aus dem 
en. des Schreibepultes ins Licht der Bin tritt, fo kann 
undert gegen eins wetten, daß ſie ſich für einen Bolten 


) Wegen Mangels an Raum einige Tage verſpätet. 


un 


denſelben Notiz genommen und falls fie wirklich vorgekommen, 
die Zurücknahme empfohlen hätte. Der „Sternzeitung“ ſind 
jene Ungeſetzlichkeiten alſo kein Geheimniß geblieben. Von 
Seiten der Fortſchrittspartei iſt wiederholentlich aufmerkſam 
gemacht, ſich mit den nothwendigen Beweisſtücken über diefel⸗ 
ben zu verſehen, damit das nächſte Abgeordnetenhaus die er⸗ 
forderliche Rechenſchaft von der Regierung zu verlangen im 
Stande wäre. Die eben ausgegebene Nummer der „Stern⸗ 
zeitung“ ſieht darin nichts mehr und nichts weniger als einen 
beabſichtigten heilloſen Terrorismus, mit welchem die Fort⸗ 
ſchrittspartei, falls fie Einfluß auf die Staatsregierung er⸗ 
hielte, gegen die Beamten, welche gegen demokratiſche Wahlen 
wirkten, vorzugehen Willens ſei. Sie findet es unvereinbar 
mit der von der Fortſchrittspartei vertheidigten Freiheit des 
Wahlrechts der Beamten und in ihre Augen wirft es einen 
grellen Schatten auf die Sittlichkeit der Fortſchrittsmänner. 
In ihrer heutigen Morgennummer deckt die „Sternzeitung“ 
die erlaſſenen Wahlreſkripte ausdrücklich mit dem Willen des 
Königs, wie er ſich in der bekannten Wahlordre ausgeſpro⸗ 
chen findet. Es dürfte Niemanden Wunder nehmen, wenn die 
betheiligten Landräthe ihre Wahlreſkripte mit einer Berufung 
auf die heutigen Auslaſſungen der „Sternzeitung“ recht⸗ 
fertigten. Die „gemüthliche Anarchie“ der „Berliner Revue“ 
hat in der That ihren Gipfel erreicht. 

— Der bisherige Geſandte in St. Petersburg, Herr 
v. Bismark⸗Schönhauſen, wird am nächſten Sonnabend 
von Petersburg abreiſen und am Dienſtag hier erwartet. 

— Das Central-Wahl⸗Comits der deutſchen Fortſchritts⸗ 
partei erſucht die politiſchen Freunde in den Provinzen, ſobald 
es möglich nach den Wahlmänner⸗Wahlen über den Ausfall 
derſelben dem Schriftführer des Comité's Herrn Runge, 
Taubenſtraße 25, Mittheilung zu machen. 

— Die geſtern bereits in telegraphiſchem Auszuge mit⸗ 
getheilte Notiz der „Sternztg.“, betreffend die in Ausſicht ge⸗ 
nommene Disciplinar » Unterfuhung gegen die Inſterburger 
Richter lautet: „Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, 
hat der Juſtizminiſter Veranlaſſung genommen, feſtſtellen zu 
laſſen, ob die in Nr. 184 der „Nationalzeitung“ abgedruckte 
Erklärung von denjenigen Richtern des Inſterburger Appella⸗ 
tionsgerichts-Departements ausgegangen iſt, deren Namen 
darunter verzeichnet ſtehen. Sollte ſich hierbei die Richtigkeit 
der Unterſchriften ergeben, fo ift, falls der erſte Präſident des 
Appellationsgerichts in Inſterburg dieſe Angelegenheit noch nicht, 
vom Standpunkt des § 13 des Geſetzes vom 7. Mai 1851 aus, 
ſeiner Verfügung unterworfen haben ſollte, die Einleitung 
einer Disciplinar⸗Unterſuchung gegen die betheiligten Richter 
in Ausſicht genommen worden.“ 

Die „Nat.⸗Stg.“ bemerkt dazu: Das Ergebniß einer Dis⸗ 
ciplinarunterfuhung über eine fo unverfängliche Kundgebung 
können die Betheiligten gewiß ruhig abwarten. Mit Span⸗ 
nung aber ſehen wir der weiteren Ausdehnung der Maßregel 
des Herrn Juſtizminiſters entgegen, namentlich auf die zahl⸗ 
reichen rheiniſchen Handelsgerichte, welche in weit kräfti⸗ 
gerer Sprache ſeine Mahnung zurückgewieſen haben. Oder 
ſollte es ſich mit einer correcten Rechtsanſchauung vertragen, 
eine ganz willkürliche Auswahl zu treffen? Sollte ferner Hr. 
v. Mühler Kundgebungen in ſeinem Departement ruhig hin⸗ 
nehmen, welche Graf zur Lippe für unduldbare Symptome 
der Anarchie erklärt? Wohin gerathen wir auf dieſem Wege? 
Zu Allem eher, als zur Befeſtigung der Autorität. 

— Der „Nat. Ztg.“ ſind folgende Zuſchriften zugegangen: 

„Der Erklärung der Richter im Inſterburger Depar- 
tement, betr. das Wahleirkular vom 31. März d. J. treten 
wir bei. Koch, Kreisrichter in Alsleben a. d. S. Schma⸗ 
ling, Kreisrichter in Hettſtädt im Departement Naumburg.“ 

„Der Erklärung der Berliner Rechtsanwälte Ciboro- 
vius ꝛc. vom 18. d. M. tritt aus innerſter Ueberzeugung bei 
Lange, Rechtsanwalt in Königsberg i. d. Neumark.“ 

— Die Poſener „Oſtdeutſche Zeitung“ ſchreibt: „Man 
kann es bedauerlich finden, wenn ein alter Invalide, der um 
eine laufende Unterſtützung bittet, den Beſcheid erhält, daß 
ſeine Altersclaſſe noch nicht an der Reihe iſt, oder ein armer 
kranker Beamter mit ſeinem Geſuche um eine Badeunterſtü⸗ 
tzung zurückgewieſen wird, weil die Fonds erſchöpft ſind, aber 
man erſtaunt über Nichts mehr, wenn man erfährt und weiß, 
daß Emil Lindenberg angeblich zur Bezahlung der Schulden, 
die er als Redacteur des ſogenannten Mindener patriotiſchen 
„Volksbl.“ gemacht in Wahrheit aber zur Bezahlung von Pri⸗ 
vatſchulden, ſeit etwa anderthalb Jahren aus Staatsfonds ge⸗ 
gen 1500 Thaler bezogen hat. Wir haben dieſe Thatſache 
aus der Mappe entnommen, die ein von Meſeritz verſetzter 
Beamter, deſſen ehrenwerther ; Character allgemein bekannt ift, 
mit Material zu einer zweiten Todtenſchau gefüllt hat, und 
lönnten darüber Schrifiſtücke, deren Aechtheit nicht beſtritten 
werden wird, veröffentlichen, aus denen zugleich diejenigen 
Perſonen zu entnehmen ſind, die ſich für die Zahlung aus 
Staatsfonds intereſſirt haben; wir begnügen uns aber, da 
es uns nicht um Scandal, ſondern nur um die Sache zu 
thun iſt, mit dieſen hier und im benachbarten Bomſter Kreiſe 
ziemlich bekannten Enthüllungen, und behalten uns eine Fort⸗ 
ſetzung vor, wenn man unſere Mittheilungen beſtreiten ſollte“. 

— In Konſtantinopel haben die dortigen Mitglieder des 
Nationalvereins, welche bereits die Zahl von 51 erreicht, 
eine Zuſtimmungsadreſſe an die Deutſche Fortſchrittspartei 
in Preußen erlaſſen. ; 

— Die Familien der mit der „Amazone“ untergegan- 
genen Cadetten haben ſich vereinigt, Letzteren hier ein Monu⸗ 
ment zu errichten. Der Platz zu deſſen Aufſtellung iſt noch 
nicht näher beſtimmt. Wahrſcheinlich wird dazu einer im In⸗ 
validenpark eingeräumt werden. Das Denkmal ſoll die Namen 
aller Derer enthalten, welche auf der „Amazone“ ihren Unter- 
gang fanden. W 

— Wie der „Volkstzg.“ mitgetheilt wird, haben von den 
Aerzten, die zur letzten Mobilmachung zum Militär überge⸗ 
treten find, faſt alle wiederum ihren Abſchied genommen. Auf⸗ 
fallend iſt die Zahl der im letzten Monat Ausgeſchiedenen, 
wie es die letzte Nummer des Militärwochenblattes angiebt. 
Der Grund davon iſt leicht aufzufinden; es iſt nicht, wie uns 
verſichert wird, das geringe Gehalt, ſondern vielmehr die 
Stellung, die den jüngeren Aerzten in der Armee angewieſen 
iſt und nun noch der neu erwachte militäriſche, Geiſt, der ein 
Gegenſtück zum wiſſenſchaftlichen bildet und in den ſich unſere 
Aerzte ſchwer hineinleben können. 

Die Nummer des „New⸗Yorker Demokrat“ vom 5. 
April, welche der „Volksztg.“ zugegangen iſt, enthält die No⸗ 
tiz, daß die bekannten aus Glogau entwiſchten Lieutenants 
Sobbe und Putzki am 3. April in New⸗York angekommen 
ſind und die Abſicht hatten, nach Waſhington zu reiſen und 
odrt Anſtellung im Kriegsdienſt zu ſuchen. Ihr Vorhaben 


wurde dadurch geſtört, daß ein New⸗Yorker Bürger, der ihre 


1 


Ankunft erfahren hatte, ſie Brasil und zum preußiſchen Ge⸗ 
neral⸗Conſul bringen ließ; dieſer erklärte aber, nichts in der 
Sache unternehmen zu können, da ihm keine Inſtructionen 
darüber zugegangen wären. — Nach einem der N. Stettiner 
Zeitung zur Einſicht mitgetheilten Privatbrief aus New-Yorf 
vom 4. d. hat die geſammte New ⸗Porker Preſſe gegen eine 
etwanige Aufnahme der beiden Flüchtlinge in das amerikani⸗ 
ſche Heer Verwahrung eingelegt. 

— Man ſchreibt der Volkszeitung aus Eſſen: Am 
21. d. Mts. hatten die hieſigen Ultramontanen eine Wahl⸗ 
verſammlung, in welcher Reden gehalten ſind, die den kühn⸗ 
ſten Aufſchwung vollblütiger Landräthe beſchämen. Unter 
Anderem ſagte der Kaplan B.: „Die Lügen ſind wir bei der 
Fortſchrittspartei ſchon längſt gewohnt; die falſche Politik der 
Fortſchrittspartei ſucht die Religion mit Füßen zu treten. 
Solche Männer gehören nicht in die Kammer, ſie 
gehören in das Zuchthaus. In Frankreich hat man die 
Civilehe, das ſchlechteſte Geſindel hat dieſelbe aufgebracht. 
Ehe ſolche Geſetze bei uns zur Geltung kommen, ſoll das 
entartete Geſchlecht verflucht ſein; auf der Stätte, wo es 
gewandelt, ſoll u geſtreut werden, bis ein neues Ge⸗ 
ſchlecht erſtehe, welches den Dienern unſerer alleinſelig⸗ 
machenden Kirche wieder Glauben ſchenle u. ſ. w. ö 

Nürnberg, 22. April. Geſtern fand im Café Noris 
hier eine Verſammlung bairiſcher Mitglieder des Na⸗ 
tional⸗Vereins Statt, in welcher eine Adreſſe an die preu⸗ 
ßiſchen Urwähler beſchloſſen wurde, die durch volksthümliche 
Wahlen weſentlich dazu beitragen könnten, die jetzt angebahnte 
Sympathie zwiſchen Süd und Nord vollkommen zu machen. 
Eine zweite Adreſſe, anſchließend an die Frankfurter, iſt an 
die Kurheſſen gerichtet. En 3 

Wien, 23. April. Für eine Amneſtie in Preßſachen 
ſoll, wie dem „Mähr. Correſp.“ von hier geſchrieben wird, 
im Staatsminiſterium der Antrag an den Kaiſer vorbereitet 
werden. Die Regierung ſoll darauf antragen, ſämmtliche 
Preßprozeſſe, welche ſich auf politiſche Vergehen und Verbre⸗ 
chen gründen, im Wege der Gnade aufzuheben, das heißt, 
die bereits Verurtheilten zu amneſtiren und die noch im Zuge 
befindlichen Unterſuchungen einzuſtellen. Auch ſoll Hoffnung 
vorhanden ſein, daß der Kaiſer dieſen Antrag annehme. 

England. en 

— In Liverpool ift dieſer Tage ein engliſches Schiff nach 
eigenthümlichen Abenteuern angekommen. Es lam von Kal⸗ 
kutta nach Amerika, ſuchte die Blocade von Charleston zu 
durchſchlüpfen und wurde von einem föderaliſtiſchen Kreuzer 
genommen. Die Föderaliſten ſetzten, wie üblich, eine Priſen⸗ 
Bemannung an Bord, nachdem ſie die Matroſen auf ein 
amerikaniſches Schiff transportirt hatten, doch ließen fie Die 
engliſchen Officiere auf Ehrenwort frei auf dem alten Fahr⸗ 
zeuge. Dieſe überliſteten die Priſen⸗Bemannung, ſperrten fie 
im Schiffsraume ein und fuhren gerades Weges und glücklich 
nach England. 

Frankreich. , 

Paris, 24. April. Am 15. April ift die den Renten⸗ 
Inhabern der europäiſchen Staaten und Algeriens Behufs 
der Renten⸗Converſion gewährte Friſt abgelaufen. Im Gans 
zen ſind Renten im Betrage von 132,500,000 Fr. und 604,430 
Trentenaire- Obligationen convertirt worden.“ es 
vertirten Renten belaufen ſich auf 40,666,000 Fr., währen 
die Zahl der nicht⸗convertirten Obligationen 70,721 beträgt. 

Paris, 23. April. Die „Volontairs von 1814“ haben 
in Paris vollſtändig Fiasco gemacht. Das Publikum hörte 
während des ganzen Stückes, das bis 1½ Uhr Nachts dau⸗ 
erte, ſchweigend zu, gab weder Zeichen des Beifalls, noch des 


Mißfallens zu erkennen, und die Polizeiagenten hatten nur 


die große Geduld deſſelben zu conſtatiren. Die große Men⸗ 
ſchenmenge, die ſich bei Beginn des Stückes vor der Porte 
St. Martin verſammelt hatte, war durch einen heftigen Re⸗ 
Ben zerſtreut worden. 

— Die „Preſſe“ ſchreibt über Preußen: „Die Beſorgniſſe 
für die Schlagfertigkeit und Tüchtigkeit der Armee ſind höchſt 
chimäriſcher Natur. Niemand bedroht Preußen. Die öſter⸗ 
reichiſche Intrigue wird eifrigſt fortgeſponnen. Man will bei 
dem gegenwärtigen reactionären Miniſterium das durchſetzen, 
was von der wieder ans Ruder gelangten liberalen Partei 
unfehlbar verweigert werden wird.. Wir glauben, daß der 
König dem Projecte (die außerdeutſchen Beſitzungen Oeſter⸗ 
reichs zu garantiren) ſeine Genehmigung nicht ertheilen wird. 
Es wäre dies der Ruin ſeines Einfluſſes und ſeines Landes. 
Aber würde auch eine ſolche Convention unterzeichnet, ſo würde 
ihr eine Ratification abgehen, ohne welche heut zu Tage keine 
Verbindlichkeit mehr giltig iſt: die Ratification des Volles, 
und die wird der Convention nie zu Theil werden.“ 

Italien. 7 

Turin, 21. April. Man ſagt hier, die Miniſter hätten 
im letzten Miniſterrathe über einen Antrag Ratazzis verhan⸗ 
delt, welcher dahin ging, den Sitz der Regierung ſofort nach 
Neapel zu verlegen. Dieſe Maßregel hätte den doppelten Zweck, 
ſich Rom zu nähern und durch die Anweſenheit der Regie— 
rungsmacht im ſüdlichen Italien dem Räuberthume vollends 
den Garaus zu machen. Der König hat ſich noch nicht ent⸗ 
ſchieden und die Miniſter ihrerſeits find gleichfalls noch nicht 
einig unter ſich. Wenn ich gut unterrichtet bin, würden die 
engliſchen Staatsmänner dieſe Maßregel nicht ungern ſehen. 
General Goyon hat mit General Lamarmora eine Corre- 
ſpondenz eingeleitet und angeboten, an der Grenze gemein⸗ 
ſchaftlich mit ihm zu operiren, fo oft der italieniſche General es 
für nothwendig erachten ſollte. Der franzöſiſche General hat auch 
Franz II., wie mir aus gut unterrichtetem Munde verſichert 
wird, ein Aſyl in Frankreich angeboten. — Herr Braffier de 
St. Simon will Ende Mai wieder hier ſein. Man glaubt, 
bis dahin dürfte auch Rußland wieder diplomatiſch bei uns 


vertreten ſein. 
Amerika - E 

— Ueber die Schlacht bei Korinth wird der Times 
aus New⸗Nork, 9. April, u. A. geſchrieben: „Die Conföderir⸗ 
ten marſchirten am 4. April, aus Korint „Die Geſammt⸗ 
ſtärte derſelben wird von den neueſten Berichten auf 75,000 
Mann angeben. Sie griffen den General Grant am 6. April, 
mit dem größten Ungeſtüm an und ſcheinen ſelbſt nach nörd⸗ 
die n d Reihen der 1 Wa und 
ieſe in die Flucht geſchlagen zu haben. ie Unioniſten wa⸗ 
ren nach ihrer eigenen Beinahe nur 38,000 Mann ſtark. Ge⸗ 
neral Prentiſs und viele feiner Leute wurden ſchon früh am 
Tage gefangen genommen. Die Ankunft der Reſerve unter 
General Hurlbutt brachte das Centrum wieder einiger Maßen 
zum Stehen; die Conföderirten wurden zurückgeworfen, ſam⸗ 
melten ſich aber wieder und ſchlugen die Unioniſten abermals 
aus 1 — Lager. Am Nachmittag erneuerten die Conföderirten, 
ihre Anſtrengungen, hatten um 5 Uhr zwei Drittel des unio⸗ 


niſtiſchen Lagers inne und griffen zu gleicher Zeit den rechten 
Flügel nachdrücklich an. Den Unioniſten kam jetzt ihre Ueber⸗ 
legenheit an Artillerie zu Statten. Eine Stunde vor Einbruch 
der Dunkelheit ward langs der ganzen Fronte eine allgemeine 
Kanonade nebſt einem beſtändigen Kleingewehrfeuer auf den 
Feind eröffnet. Nicht nur waren die Conföderirten auf dem 
rechten Flügel dieſem Feuer ausgeſetzt, ſondern auch die her⸗ 
ankommenden Kanonenboote Lexington und Tyler goſſen aus 
kurzer Diſtanz einen Bombenregen auf die Rebellenhorden aus. 
Bei Anbruch der Nacht hörte die Schlacht auf, Unioniſten und 
Conföderirte ruhten von ihrem blutigen Tagewerke aus und 
legten ſich mit ihren Waffen auf dem Schlachtfelde nieder. 
Mit der Nackt jedoch kam den erſchöpften Unioniſten Hilfe. 


Die Diviſtionen Wallace, Nelſon, Crittenden und 
Buell trafen vor Mitternacht ein. Nach Statt 
gehabter Berathung beſchloß man, den Feind bei 


Tagesanbruch anzugreifen. Die Divifionen Nelſon und 
Wallace wurden vorgeſchoben und eröffneten, ſobald es hell 
ward, das Feuer auf die Conföderirten. Die Conföderirten 
wichen allmählig vor den furchtbaren Verheerungen, welche die 
Artillerie anrichtete, zurück. Der aus Nelſons noch unermü⸗ 
deten Mannſchaften beſtehende linke Flügel trieb fie vor ſich 

er, und um 11 Uhr Vormittags hatte General Buell ihre 

lanke umgangen und ihre Batterien genommen. Nochmals 
ſammelten ſich die Conföderirten auf dem linken Flügel und 
ſchlugen die Unioniſten zurück. Das Glück wandte ſich jetzt 
aber gegen ſie trotz eines verzweifelten Muthes. Um 3 Uhr 
Nachmittags beorderte General Grant, welcher bemerkte, daß 
die Conföderirten vor dieſen fortwährenden Angriffen neuer 
Truppen ins Wanken geriethen, einen Theil ſeiner Leibgarde 
an die Spitze eines jeden von 5 Regimentern und leitete einen 
Angriff, welcher das Schickſal des Tages entſchied. Die 
Mannſchaften folgten mit lautem Kriegsgeſchrei, welches das 
Brüllen der Kanonen übertönte, die Rebellen flohen entſetzt 
wie vor einer vernichtenden Lawine und leiſteten keinen Wider⸗ 
ſtand mehr. Um halb 6 Uhr waren ſie in vollem Rückzuge 
nach ihrer feſten Stellung zu Korinth begriffen und wurden 
von der Unions⸗Cavallerie verfolgt. Ueber die großen Ver⸗ 
luſte der Conföderirten werden wir wohl noch einige Zeit ohne 
beſtimmte Nachricht bleiben. Die Liſten über die Verluſte des 
Unionsheeres find auch noch micht fertig, doch wiſſen wir ſchon 
ſo viel, daß General Wallace und Brigadegeneral Peyram 
geblieben, General Sherman, die Brigadegenerale Sweeny 
und Crofts und D. Stuart verwundet ſind. — Einer tele⸗ 
graphiſchen Depeſche der „Debats“ zufolge belief ſich der Ver⸗ 
luft des Unionsheeres an Todten, Verwundeten und Gefange— 
nen auf nicht mehr als 7000 Mann. 

Ein in Liverpool angekommener Brief aus Baltimore 
vom 8. April enthält Folgendes: „Das heute früh aus Fort 
Monroe angekommene Boot bringt die Nachricht, daß die 
Unions⸗Truppen bei Yorktown eine ſchwere Niederlage erlit⸗ 
ten haben, ſo wie daß der Merrimac mit 7 anderen eiſernen 
Booten ausgelaufen war. Etwas Amtliches darüber liegt je⸗ 
doch nicht vor.“ Eine Depeſche aus New⸗Mork vom 12. 
April meldet dagegen: „Bei Porktown iſt es noch nicht zum 
Kampfe gekommen. Die 25 verſammelten Streitkräfte 
der Conföderirten werden auf 100,000 Mann geſchätzt. Der 
Merrimae hat 3 kleine ahrzeuge genommen.“ 

— Ein Theil von Kingstown, der Hauptſtadt Jamaica's, 
iſt 155 en 25 geren Si in Aſche gelegt 
worden. Den dadurch angerichteten aden ſchätzt man au 
120,000 L. fc f 


Danzig, 26. April. 

»Wir erſuchen unſere Herren Correſpondenten und 
Freunde, uns im Laufe des nächſten Montags rechtzei⸗ 
tig über den Ausfall der Wahlen Nachricht zu geben, wo 
es augäuglich, auf telegraphiſchem Wege. 


Vorgeſtern Abend, wahrſcheinlich haustſächlich für die 
Theilnehmer der reactionären Schützenhaus ⸗Verſammlung, 
ſollte in einer hieſigen Druckerei ein ganz beſonderes kräftiges 
Flugblatt, das Herrn Wantrup und Herrn Hellwig⸗Müggen⸗ 
hahl noch übertroffen hätte, gedruckt werden. Der Inhaber 
der Druckerei verhinderte jedoch, wie wir hören, nachdem er 
mit dem Polizei⸗Präſidenten Herrn v. Clauſewitz Rückſprache 
genommen, die Vollendung des Flugblatts, da die gegründete 
Vermuthung vorlag, daß das Flugblatt wegen ſeines Inhalts 
ſofort conſiscirt werden würde. 

* Auf Naequiſition der hieſigen Staatsanwaltſchaft ſind 
heute die noch vorhandenen 3 Exemplare eines hier ausgege⸗ 
benen Flugblatts No. 4, Geſpräch zwiſchen 2 Wehrmäunern, 
= 175 Kafemann'ſchen Druckerei polizeilich mit Beſchlag 

elegt. i . 
* [Eingeſandt.] Die Lindenbäume aus Holland für 
die Promenade ſind angekommen und ſolleu in den nächſten 
Tagen gepflanzt werden. Der ausgeworfene Kies aus den 
Pflanzgruben wird dann zur Erhöhung des Fußweges vers 
wandt werden und die Luft wie Bewegung bedürftigen Ein⸗ 
wohner unſerer ehrwürdigen, aber in Bezug auf Geſundheit 
doch ſehr ſtiefmütterlich behandelten Stadt, können dann ihren 
gewohnten Weg ins Freie, ohne auf unüberſteigliche Hinder⸗ 
niſſe zu ſtoßen, wieder aufſuchen; wir zweifeln auch gar nicht, 
daß man allgemein die Verbeſſerungen, mit denen die Königl. 
Regierung, die Kommunal» Behörden und der Gartenbau⸗ 
Verein gemeinſam uns beſchenkt haben, dankbar anerkennen 
wird, — jedoch ein Wunſch harrt noch der Erfüllung: Schutz 
gegen die dort einheimiſchen Staubwolken! — Die armen 
Kinder, welche der Arzt zur Geſundheit und Stärkung an die 
Luft beſiehlt, die höchſtens bis zum Schützenhauſe oder Irr⸗ 
garten ihre Promenade ausdehnen können, ſie haben viel zu 
leiden; Augen und Lungen werden durch den Staub ſo ange⸗ 
griffen, daß man wahrlich nicht zu entſcheiden vermag, ob 
die Promenade ihnen geſund oder ſchädlich? Sollte es denn 
nicht möglich ſein, hier, ſo wie es ſeit lange in viel kleineren 
Städten geſchieht, die frequenteſte Paſſage für Fuhrwerke zu 
wäſſern? Bis zum Irrgarten dürfte dies eine jährliche Aus⸗ 
gabe von 100 Thlr. veranlaſſen, die man aber wohl demjeni⸗ 
gen Theil der Einwohner unſerer engen Feſtung, welcher keine 
Landhäuſer zu beziehen im Stande iſt, gewähren könnte. Die 
Chauſſee⸗Verwaltung, glauben wir, hat ſolche Ausgabe vor 
Jahren ſchon abgelehnt, von dem Magiſtrat und der Stadt- 
verordneten -Verſammlung möchten wir nun gern recht bald 
hören, wie ſie darüber denken? und findet das dringende Be⸗ 
dürfniß nirgend Gehör, ſo möchten wir zur freiwilligen Sub⸗ 
ſeription auffordern und abwarten, ob nicht durch Privat⸗ 
Wohlthätigkeit dem Uebelſtande endlich abgeholfen werden kann? 

* Dem be i b Neubauer 
in Marienwerder iſt der Charakter als Geheimer Ober⸗Juſtiz⸗ 
rath verliehen worden. 


© Brieſeu, 24. April. In der heute hier ftattgehabten 
e liberalen Partei, zu der ca. 150 Perſonen 
erſchienen waren, beſprach der frühere Abgeordnete Herr 
Kreisrichter Chomfe aus Eulm die Militair⸗ Vorlagen und 
die Aenderung der Kreisordnung und es wurde einſtimmig 

eſchloſſen, nur ſolche Wahlmänner zu wählen, welche unſere 
isherigen Abgeordneten wieder wählen würden. Uuſere 
rwähler⸗Liſten haben bis fetzt noch nicht ausgelegen. 

5 Elbing, 25. April. Daß es auch in unſerer Nach⸗ 
barſchaft Schulzen giebt, die die landräthlichen Erlaſſe in 
demſelben Geiſte zu vollziehen verſtehen, wie Ihr Herr Greß— 
mann, mögen Sie aus folgendem an den Landrath des Pr. 
Holländer Kreiſes gerichteten Schreiben erſehen: 

„In Berfolg der Regiecungs⸗Verſügung vom 24. März 
e. und der Kreisblatt-Verfügung vom 27. März e. verfehle 
ich nicht, dem Königl. Laudrathsamte die hier beiliegenden 
Flugſchriften (1. An die Wähler des Pr. Holländer und Moh⸗ 
runger Kreiſes, unterſchrieben von Alberty und Conſ. [wor⸗ 
unter ſechs Mitglieder des Herrenhauſes], 2. Schafft Euch 
ein beſſeres Steuerſyſtem, 3. Wer ſoll in Preußen regieren? 
4. Noch einmal: Warum iſt das Abgeordnetenhaus aufgelöſt 
worden? 5. Mit Gott, für König und Vaterland) mit dem 
Bemerken gehorſamſt einzureichen, daß dieſelben vom Lehrer 
N lein aus Weskendorf dem hieſigen Schneidermeiſter Berndt 
übergeben und von Letzterem dem hieſigen Hofbeſitzer A. Wi⸗ 
chert zugeſchickt worden, woſelbſt ich dieſelben in Beſchlag ge- 
nommen habe, indem die polizeiliche Genehmigung zur Ver— 
breitung dieſer Flugſchriften gänzlich fehlte. Da qu. Flug⸗ 
ſchriften nur zur Verwirrung der hieſigen ruhigen Einwoh- 
nerſchaft beitragen, ſo erſuche ich das Königl. Landrathsamt 
ganz gehorſamſt: die etwa nöthigen Maßregeln dieſerhalb 
geneigteſt ergreifen zu wollen. Drauſenhoff, 21. April 1862. 

3 A. Weſſel, Schulze.“ 

Aus dem bunten Getriebe in dem Holländer und Moh⸗ 

tunger Kreiſe, wo kein Mittel unverſucht bleibt, um die Wie⸗ 
erwahl der Herren v. Forckenbeck und Buchholz zu hin⸗ 
tertreiben, leuchtet zuletzt noch die Verſammlung im Hoffnungs⸗ 
Füge vom vergangenen Dienſtage hervor. Hier hatten ſich 
unter dem Vorſitz des edlen Pairs v. Below⸗Hohendorf 
gegen 30 feudale Ritter, 15 Bürger aus Pr. Holland und 
etwa 10 Hofbeſitzer verſammelt. Ein ritterlicher Herr beſchwor 
die Verſammelten, ja nicht die alten Abgeordneten wieder zu 
wählen, denn ſonſt würde der König wieder zur Auflöſung 
chreiten, und dann würde bald der rothe Hahn auf 
den Dächern der Bürger- und Bauernhäuſer krähen. Sie 
ſollten vielmehr den Grafen v. Kanitz⸗Podangen und den 
Miniſter v. d. Heydt wählen. Aber die Hofbeſitzer wollten einen 
ihres Gleichen und eben fo die Handwerker. Namentlich er⸗ 
klärte der jetzige Rentier, frühere Fleiſchermeiſter Liedtke aus 
Pr. Holland, die Bürger hätten ſchon einmal im Jahre 1848 den : 
hohen Herren die Kaſtauien aus dem Feuer holen müſſen; dann 
aber habe man ſie aller ſchönen Verſprechungen zum Trotz 
das Bad bezahlen laſſen. Ihm ſelbſt habe ſein Patriotismus 
baare 111 Thaler Gerichtskoſten auf den Hals gebracht, die 
Herren aber hätten keinen Pfennig dazu beigetragen, obgleich 
ſie es vorher feierlich verſprochen. Ja, man habe ihn und 
feines Gleichen bloß noch mit dem Rücken angeſehen. Jetzt 
wären ſie aber nun wieder gut genug, um einen Grafen und 
iniſter wählen zu helfen. Das würden ſie wohl bleiben 
allen; fie würden ſich ſchon einen anderen Conſervativen 
ihres Standes auszuſuchen wiſſen. Die Verlegenheiten der 
erren, von denen der Redner eine Reihe von Geſchichtchen 
mit ungenirter Nennung ſämmtlicher Namen erzählte, will ich 
weiter nicht ſchildern. Doch die Coalition von Junker, Bür⸗ 
ger und Bauer iſt zerfallen; aber wäre ſie es auch nicht, For⸗ 
ckenbeck und Buchholz werden doch wieder gewählt. 


Teſegraphiſche Depefche der Danziger Zeilung. 
Angekommen 4 Uhr Nachmittags. 

Berlin, 26. April. Die „Sternzeitung“ enthält 
folgenden Artikel: „Die gefegliche Feſtſtellung des 
Staatsbaushalts⸗Etats ſoll künftig ſchon bei Beginn 
des Etatsjahres durch die Geſetzſammlung zur Nicht⸗ 
ſchnur für die Verwaltung publicirt werden. Einer 
Allerhöchſten Ordre zufolge ſoll dem nächſten 
Landtage mit dem Staatshaushalts⸗ Etat für 1862 
zugleich derjenige pro 1863 vorgelegt werden. Außer: 
dem iſt die größere Spezialiſirung der Einnahmen und 
Ausgaben beider Etats angeordnet, da es möglich 
wird, die erforderlichen Arbeiten bis zum Zuſammen⸗ 
tritt des Landtages zu vollenden. 


Hörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, den 26. April 1862. Aufgegeben 3 Uhr — Min. 
a s 


Angekommen in Danzig 4 Uhr — Min. 
Letzt. Ers. Letz t. Ers. 
Deogen feſt, 51 823 mob 12 8 99% 997 
i pr r 8. 52% Weſtpr. Pfobr. 87 88 
April era ... de, 5 don o, 9% 
ai-Juni ... 51% 514 Danziger Privatdr. — | 103% 
Spiritus Frühjahr 1% 14 Oüpr. Pfanvbrieſe 89% | 894 
Gute .. . 12% | 12% | Frarzoſen . 139 39 
Kigteſchuidſcheine 91.91 Nationale... 63% 632 
575 För Anleihe 1015/1013 | Peln. Banknoten 873 875 
%. Pr⸗Anl. 107075 | Wechsel. London 6. a 6.214 
eizen 


10 nt 25. April. Getreidemarkt. 
Abo aubig, ab Auswärts ſehr ruhig. Roggen loco ſtille, ab 
ee Frühlahr zu 83 — 84 eher zu laſſen, als zu ha⸗ 
Geht Mai 27%, Oktober 26%. Kaffee nur Conſum⸗ 


nicht). Werdam, 25. April. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
2 8. niedriger. unverändert. Roggen loco 5 Fl., Termine 
Herbſt 40%. Laps April 83, Oct. 71%. Rüböl Mai 43 e, 
London, 25. April 2 3 
8 izen beſchränkrit Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Aang e 8 Geſchäft. Preiſe gegen vergangenen 
ter ſchön. n Frühjahrsgetreide beſtändig. — Wet⸗ 
London, 25. April. 
fertitaner 31%. Sardinier 


Hamburg 3 Mon. 13 2% 08 Sb. 
i London, 25. April Nach dem u 
Witte en e 2,024,360, der Metallvorrath 
iverpool, 25. April. Baumwolle 7000 B 5 
Mpland 13, Orleans 13%, Surate 8%. Warte Jehe Ic 
ochenumſat 59,500 Ballen, einſchließlich 36,000 oſtindiſcher. 


5 Ruſſen 97. 4½ % Ruſ⸗ 


Cenſols 93%, 1% Spanier 43%. - 


Paris, 25. April. 3 2 Rente 70,35. 4% % Rente 
98,55. 3% Spanier 49%. 1% Spanier —. Oeſterreich. St.- 
Eiſenbn.⸗Act. 525. Oeſter. Credit⸗Actien —. Credit mob.⸗ 
Act. 830. Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. —. 


Wrodncten⸗Markte. 
Danzig, den 25. April. 

up [Wochenbericht.] Obgleich einzelne Tage warm, 
ſo fehlte doch warmer Regen, um uns in den wirklichen Früh⸗ 
ling zu verſetzen und die Vegetation zu fördern. Im Allge⸗ 
meinen ſind wir früheren Jahren weit zurück und ſteht in 
Folge deſſen eine ſpäte Ernte in Ausſicht. Im Exportgeſchäft 
haben wir durch ſtarke Frühiahrsverſchlüſſe eine Lebendigkeit, 
wie nie gekannt. Unſer Hafen liefert einen impofanten Ans 
blick und werden Tauſende von Menſchen beſchäftigt, um das 
augenblickliche Geſchäft überwältigen zu können. 

Für Getreide erhielt ſich die feſtere Meinung und fanden 
in dieſer Woche circa 1500 Laſten Weizen an der Börſe zu 
unveränderten Preiſen Käufer. 400 — 500 Laſten Weizen 
dürften aber auf nahe Lieferungstermine und aus dem Waſſer 
ſtillſchweigend zu gleich feſten Preiſen gehandelt fein. Man 
bezahlte für: 125 64 rothbunt Z 516 Yr 82 , 1268 bunt 
nicht gefund 530, 127 88 hellfarbig ZZ 552, 128/98 hell⸗ 
farbig . 560 Yr 848, 129 130 f hellbunt 505, 1308 
bunt 2. 570, 13234 gutbunt ＋ 585—590, 132 hellbunt 
r 600 605, 134/135, 135/68 . 610 — 630. Bunte und 
hellbunte 5 Weizen laut Connoiſſement 7 51008 mit 

5 2 


7 


Für Roggen in loco und für ſchwimmende Partien beſſere 
Preiſe bezahlt. Es gingen über 300 Laſten in loco und ein 
gleiches Quantum auf Lieferung in der Börſe um. Außerdem 
ſind aber noch ca. 200 Laſten ſchwimmend laut Connoiſſement 
gehandelt, und bezahlt 120—122 & Qualität , 351-354, 
123—125 72. 357—360 Yr 125, Mai- Jun . 345, 350, 
Juni⸗Juli 72 342%, 345, ſchwimmend g 350, 352%. 
Alles e Connoiſſement. 5 
Sommergetreide unverändert; roße Gerſte zum Ver⸗ 
ſandt gefragter und etwas theurer bezahlt. 109 1108 kleine 

, 252, 111—1158 große . 260 —270. 

Weiße Erbſen, nach Qualität 330 —342. 

Von Leinſaat kommen 60 Laſten mittlerer Qualität an 
den Markt, die ca. 520 holten. 

Spiritus bei einer Zufuhr von ca. 200 Ohm zu 16%, 

16%, 16½ & verkauft. f 8 

Danzig, den 26. April. Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt, fein und hochbunt 125/27—128 29—130,/31 
— 132 34 358 nach Qualität 87%/90— 91,92% — 93 97½ 
— 98% 105 ; ordin. bunt, dunkel 120 122—123/125/68 
nach Qual. 75 8082 ½/85 & 

Roggen 60 59 —58 ½ Gu Y 1258, 

. ag „Sutter- nach Qual. 50 — 55 Gr, gute Kochwaare 

Gerſte kleine 103/105—110/12 8 von 38/39—41/43 
große 108/109— 111.148 von 39 414445 Ge — 
afer, Futter- 28 29—31 33 Ge. 
piritus 16 RG. der 8000 Tralles. 

Getreide-Börſe. Wetter: warm und ſchön. Wind W. 

Der heutige Markt war für Weizen recht flau geſtimmt, 
flaue auswärtige Berichte und Depeſchen lieferten das Motiv 
dafür. Nur 80 Laſten Weizen konnten Käufer finden und 
auch für dieſe mußten Inhaber etwas im Preiſe nachgeben, 
während bei forcirten Verkäufen ein größerer Preisdruck un⸗ 

We geweſen wäre. ED 3 

Bezahlt wurde für 1279 blauſpitzig . 495, 123 4% 
hellfarbig aber bezogen und ausgewachſen 2510 97 81% A, 
127/88 bunt 540 der 83 ½ f, 129,308 bunt 557 ½. 

Roggen unverändert, ZZ 354 Yır 125% bezahlt. 105 La⸗ 
ſten Umſatz. Auf Lieferung ohne Geſchäft. 5 

Weiße Erbſen 335, 336. 

Spiritus in guter Frage und bei ſchwacher Zufuhr 16% 

. bezahlt. 30,000 Ort. find dieſe Woche angekommen. 

Königsberg, 25. April. Wind: W. + 10. Weizen 

matter, hochbunter 123—298 83-97 Ge, bunter 127—298 

92—96 Gr Br., rother 128—298 95 r bez. — Roggen 

nachgebend, loco 118—23—28 1 55½ —59 / 63 ½ Am bez.; 

Termine matt, 803 r Frühjahr 60 r B., 59 Gr G., 1208 

Yr Mai⸗ Juni 58 . B., 57 S. G. — Gerſte flau, große 

100—10 8 38—45 Gr B., kleine 104—58 36 S. bez. — 

Hafer feit, loco 72— 778 28 — 33 Sr bez., 508 der Frühi. 

31 G. B., 30 G. — Erbſen ſtille, weiße Koch- 55 — 62 

He bez., Futter 40—52 Gr, graue 40-80 , grüne 55 

75 Sr Br. — Bohnen 40—62 Ge Br. — Wicken 30—50 

S B. — Kleeſaat rothe 13 ½ . Jer (A. bez., weiße 10—22 

S der Gr. Br. — Thimotheum 5— 8% . er . B. — 

Leinöl 12% . ur &. Br. — Rüböl 13% . vir Cb. Br. 

— Leinkuchen 65 — 68 Gr, der k. B. — Rübkuchen 62 

Se. Ek. Br. 


Spiritus. Loco Verkäufer 17% , Käufer 17 . 
ohne Faß; loco Verkäufer 18% , Käufer 18% & mit 
Faß; Jer April Verkäufer 17 ½ %g, Käufer 17 ohne Faß; 
der Frühiahr Verkäufer 18% , Käufer 18% & mit Faß 
Y%r 8000 % Tralles. 5 

Stettin, 25. April. An der Börſe. Weizen anfangs 
höher, ſchließt ruhig, loco r 858 gelber Galiziſcher 74 — 
77 % Ag. bez., bunter Polniſcher 79% 4. bez., weißer Kra⸗ 
kauer 80 — 82% , bez., weißbunter Polniſcher 82 „ bez., 
83185 & gelber Frühl. 82 ½, 1, & bez. u. B., 84/85 8 84 
bez. u. G., 854 85 ½, Re bez., 86 B., 83/858 
Juni⸗Juli 80, 79% K bez., Juli⸗Auguſt 80 Ag bez., 79% 
B. u. G., Septbr.⸗Oetbr. 78 4 B. — Roggen anfangs 
höher, ſchließ ſtiller, loco e 778 51—51½ bez., gerin⸗ 
ger 74 49% . bez., 818 17 M Yr Conn. 50% & bez., 
ſucc. Lief. . Bahn 51 & bez., 778 Frühi. 50%,,51—50%, 
Ag. bez., Mai-Juni 48%,, %, 49, 49 . bez., 49 ½ 3 
B., Juni⸗Juli 48%, 49 K bez. u. B., Juli⸗Auguſt 48% 
Sg. bez. U. G. ‚ Septbr. = Dctbr, Ver 20008 48 I, Sg. B. — 
Gerſte loco e 708 Märk. 38 bez., Schleſ. 38, 39 
Fe. be. — Safer loca Yr 508 27 Re bez. — Erbſen, 


kleine Koch- 50 . bez 
Rüböl unverändert, loco 12% . B., 0 Mai 12% 
3 . 
Frühj. 17 


Re. bez. u. B., Sept.⸗Oetbr. 12% . B., 
Spiritus behauptet, loco 17½ & bez., 
G., Mai⸗ Juni 17½ . B., 17 G., Juni⸗ Juli 17%, Ag 
55 + Sal Sugei 17%, % &. bez. u. B., Auguſt⸗September 
Leinſamen, Rigaer loco 13 . B., auf Lieferung 


11% ,. bez. 
Thran, brauner Berger Leber- 26, 26 ½ & bez. 
Leinöl loco knapp, 133 „ nominell zu notiren. 
Pottaſche, la Caſan 8 ½, 8% & bez., Mai 8% & 


bez., 7er 15. Mai 8%, % . bez. 
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Berlin, 25. April. Wind: SW. Barometer: 2853 Ther 
mometer: früh 10° +. Witterung: ſchön. 

Weizen Sr 25 Schffl. loco 63 — 80 * — Roggen 
27 2000 f loco 52%, — 54 , Früh. 51%, 52%, /½ & 
bez. u. B., 52% G., Mai⸗Juni 50%, 51% 3 bez. u. B., 
51% G., Juni⸗ Juli 50%, 51 M bez. u. B., 50% G., 
Juli⸗Auguſt 49%, 50 % bez., B. u. G., Auguft - Septbr. 
49 ½ bez., September-Oetober 48 ¼, 49 Re bez. u. 
48¼ . G. — Gerſte ue 25 Scheffel große 34 — 40 3 
— Hafer loco 24 — 27 & Ye 1200 f Frühl. 25, ½ 3% 
bez., do. Mai Juni 245%, %, , do. Juni⸗Juli 24% &. 
bez., Juli⸗Auguſt 24% % B. 

‚Rübdl Fr 100 Pfund ohne Faß loco 12½ . bez., 
April, April-Mai und Mai⸗ Juni 12%, /½ %. bez. u. 
B., ½, . G., Juni⸗Juli 12% 4 B., Juli⸗ Anguſt 
12% 700 B., September⸗October 125, % . bez. u. Br., 


23 5 
Spiritus Yr 8000 / loco ohne Faß 174, % 
do. April- Mai 17%, ½ & bez., B. u. G. do. . 
17%, ½ & bez., B. u. G., do. Juni» Juli 17, % . 
bez., B. u. G., Juli⸗Auguſt 17%, % bez., B. u. G., 
Aug.⸗Septbr. 17%, 18, 17% . bez. u. G., 18 B., Sept. ⸗ 
Octbr. 18 & bez. u. G., % B. 
Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 25. April. Wind: Oſt. 

Angekommen: W. Winteringham, Nautilus, Hamburg, 

Ballaſt. — A. Schorski, Anna und Bertha, Sunderland, 
Kohlen. — E. Oldenburger, Johanna, Harlingen, Ballaſt. 
— J. Bette, Alwine, Antwerpen, Schienen. — N. F. Lind⸗ 
ner, fem Södskende, Stavanger, Heringe. — G. J. Movi, 
Wilhelmina Catharina, Harlingen, Ballaſt. 

Den 26. April. Wind: Weſt. 

Angekommen: A. Hanſen, Sophia, Colberg, Ballaſt. — 
Martin, Spring, Kopenhagen, Ballaſt. — H. Addens, 
antje Vorenbach, Rouen, Güter. — H. D. Kalk, Hilke de 

Vries, Bremen, Güter. — H. Bontehoe, Anna Lukkina, Liver⸗ 
pool, Güter. — A. Scott, Olga, Swinemünde, Ballaſt. — 

Geſegelt: C. Lever, Henricks, Rotterdam, Ge⸗ 

treide. — C. Kempen, Anne Maria, Findhorn, Ge⸗ 
— J. Papiſt, Präſident v. Blumenthal, Dublin, 
Holz. — H. G. Struck, Orion (R. D.) Lübeck, Ballaſt. — 
15 ane Odenſe, Drontheim, Getreide. — P. Rieper 

onſtantia, Hull, Getreide. — W. Schwarz, Profeſſor Baum,, 
Glouceſter, Holz. — W. Dannenberg, Simon, Grimsby, 

olz. — J. Petrowsky, Brunt, Falmouth, Holz. — C. Col⸗ 
erg, Haide Odde, Neweaſtle, Getreide. — H. Klahn, Martha, 
Leith, Getreide. — R. Anderſen, Pauline, Leer, Getreide. — 
H. Jörgenſen, Karen Maria, Amſterdam, Getreide. — H. 
Mogenſen, Dyraborg, Leith, Getreide. — M. B. Richer, 
Swanland, Hull, Fleiſch und Getreide. — E. Gronmeyer, 
George Linck, Liverpool, Holz. — E. Parlitz, Colberg, Stet⸗ 


tin, Güter. 
Eingekommen: H. Woortmann, Antje Brons, Emden, 
Ballaſt. — G. S. Willis, Activ, Hartlepool, Kohlen. 
Ankommend 3 Schiffe. 
Thorn, 25. April. Waſſerſtand: 4“ 8%. 
Stromauf: 
Dpfb. Andreas m. 4 Gab., B. Töplitz, Danzig, Warſchau, 


Heringe, Cement. 
Stromab: 
5 Auel G. Fogel, Zakroczin, Dzg., 
. Sande, — = 


— 4 


* 


L. Schfl. 
„ Collas, 37 — Ng. 
5 er — 2 Köhne, 42 33 do. 
G. Steffens, : ce Sch. 4% 5422 bo. 
Summa 38 L. 40 Schfl. Wz., 133 L. 55 Schfl. Rg. 
Fondsbörse. 
‚Berlin, 25. April. 


Berlin-Anh. E.-A. 141 140 Staatsanl. 56 917 101 
Berlin-Hamburg 118 — do. 53 er u 
Berlin- Potsd.-Magd.|1914)| — | Staatsschuldscheine 91% 90% 
Berlin-Stettin Pr.-O.| — 101% | Staats-Pr,-Aul, 185512451227 
do, II. Ser.] 97 — | Ostpreuss. Pfandbr, | 89%| 83: 

do, III. Ser.] „7 96% Pommersche 34% do.] 91%) 914 

O beschl. Litt. A,u.C] — | — | Posensche do, 4% — 103% 
do, Litt. B. 13351323 do. do, neue | 98%| 48% 
Ogsterr.-Frz.-Stb, 1381] Westpr, do, 34% [ 887 &8% 
Insk. b. Stgl. 5. Anl.] 87 86 do. 4% nich 
do. 6. Ant.] 38 97% | Pomm. Rentenbr, 99%) 99% 
Russ.-Poln, Sch.-Ob.] 825 81% | Posensche do. 297 987 
Ort. Litt. A. 300 fl. 95 | 95 | Preuss. do. 995, 99 f 
do. Litt. B. 200 fl. — T. Er. Bank-Anth.-S. [123% 1225 
Pfdr. i. S.-R. 887 87% | Danziger Privatbank] — 103% 
Part.-Obl, 500 fl. — 93 | Königsberger do, — 93 
Freiw. Anleihe — 101% | Posener do, 197%) 964 
Dise.-Comm,-Anth. 53 


57 Staatsanl. v. 59 l. 8 101 
1 


Fi Anth. | 9,5) 96% 
St.-Anl, 4/5/7 |101%1101% | Ausl. Goldm. à 5 (1101 — 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Aus Wantrup's ethmologiſchem Wörterbuch. 


Conſervativ — von servus, Unterthan, Knecht. 
Freiheit — kommt von der Heyd', Heiden⸗Zeit her; nicht 
für Chriſten. - 
roteſt — von einem klugen deutſchen Fürften, der feinem 
Poll e „Brod eßt! und kümmert euch nicht um 
olitik.“ 
Junker — ein durch ſogenannte Volksrechte zuſammenge⸗ 
drückter junger Herr. 
. = * Lippe und Aal, glatt, ſchluͤpfrig, haltlos 
rechend. 
Soldat — von sol (Sonne) und dat (giebt), das ernäh⸗ 
rende, fruchtbringende, ſegensvolle Prinzip. 
Panſe — von Panſophie, Allweisheit, Allwiſſen. 
Wahl, Wähler — aus dem ER, von Valet, 
Diener, Bediente, Bube im Kartenſpiel. 
Demokrat — von dem Krater, Krittler, Kratzer, Krätzer, 
Kritt, Krot, Kröte, ein giftiges Reptil. 
Beamter — kommt von „bei Amme“ her, etwas Unmündiges. 
Geiſt — kommt nicht von Wantrup her. (Glasbr.) 
Die vom Herrn Schulrath Wantrup am 21 huj. im 
Schützenhauſe b Rede hat für die Fortſchrittepartei 
einen ſolchen Erfolg gehabt, daß verſchiedene Fortſchrittler 
den Herrn Schulrath bitten, im ganzen preußiſchen Staate 
umher zu reiſen und ähnliche Reden zu halten. Die Koſten 
ſolcher Reiſe wird ſehr gern die Fortſchrittspartei tragen. 


Mehrere vorſichtige Fortſchritt er. 
M 
» logiſche Beobachtungen. 


eteorologiſche Beobachtungen. 


3 Baromet. Wen in 7 
a dreien Wind und Weiter, 


26 8 335,39 + 11,0 Südl. ſtill; trübe, Regen. 


20 4 337,2 | + 12,7 Morol. flau; bezogen, Fe 
12 335,59 -+ 16,2 al flau, bewölkt. 


Freireligiöſe Gemeinde, 
Sonntag, den 27. April cr. Gottesdienſt im 
Saole des Gewerbehauſes, Vormittags 10 Uhr. 
Predigt: Herr Prediger Röckner. 


Verlobungs-Anzeige. 
„Die Verlobung meiner Schweſter Ernſtine 
mit dem Herrn Moritz Neumann aus Berent, 
beehre ich mich Freunden und Bekannten hierdurch 
esgebenit angugeigen,, April 1862 
auenburg, 22. April 1862. 
S. Hirſchwald. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Ernftine Hirſchwald, 
Moritz Neumann. [2993] 


Die heut früh 3 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung seiner Frau Elisabeth geb. 
Enss von einer gesunden Tochter beehrt 
sich ergebenst anzuzeigen. 

Zeisgendorf, am 26. April 1862. 


C. Stobbe. 


Hege Abend 8 Uhr ſtarb uns unſer liebes 
Söhnchen Fritz im Alter von 9 Monaten. 
am Durchbruch der Zähne. Dieſe Anzeige Theil⸗ 
nehmenden. 
Danzig, den 25. April 1862. 
(2908 Dr. Richter und Frau. 


In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Carl Auguſt Emil Treitſchke hie⸗ 
ſelbſt iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung 
über einen Accord Termin auf 


den 12. Mai d. J., 
Vormittags 104 Uhr, 
vor dem Commiſſar, Herrn Stadt⸗ und Kreis⸗ 
gerichtsrath Caspar im Terminszimmer No, 17 
anberaumt worden. 7 
Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen 3 
der Concursgläubiger, ſoweit für dieſelben weder 
ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht 
oder anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch ges 
nommen wird, zur Theilnahme an der Beſchluß⸗ 
faſſung über den Accord berechtigen. 
Danzig, den 16. April 182, 
Königl. Stadt- u. Areis⸗Gericht. 


Erſte Abtheilung. 1 905] 


Bekanntmachung. 


Uebertretungen der Poſtgeſetze kommen er: 
fahrungsmäßig hauptſächlich bei ſolchen Sendun⸗ 
gen vor, welche unter Band (Streif oder Kreuz⸗ 

and) zur Beförderung mit der Poſt eingeliefert 
werden. Zum Zweck möglichſter Abwendung der 
Uebertretungen wird, unter Bezugnahme auf 
8.15 des Reglements vom 21. Dezember 1860, 
pe Kr einſchlagenden Vorſchriften aufmerkſam 


Gegen die ermäßigte Taxe von vier Pfennigen 
bis zu 1 Loth excl. 8 ſ. * nach Mage ui des 
Gewichts können innerbalb des Preußiſchen Poſt⸗ 
gebiets und des Deutſchen Poſtvereinsgebiets 
unter Band frankirt befördert werden: alle ge⸗ 
druckte, lithographirte, metallographirte, oder 
ſonſt auf mechaniſchem Wege bergeitellte, zur Bes 
förderung mit der Briefpoſt geeignete Gegen⸗ 
ſtände, mit Ausnahme der gebundenen Bücher 
und der mittelſt der Copirmaſchine oder mittelſt 
Durchdrucks hergeſtellten Schriftſtücke. 

Die Adreſſe muß auf dem Streif⸗ oder Kreuz⸗ 
bande und darf nicht auf der Sendung ſelbſt an⸗ 
gebracht ſein. 

Die Verſendung unter Band gegen die er⸗ 
mäßigte Taxe iſt im Allgemeinen unzuläſſig, 
wenn die Gegenſtände nach ihrer Fer⸗ 
tigung durch Druck u. ſ w. außer der 
Adreſſe irgend welche Zuſätze oder Aen⸗ 
derungen am Inhalte erhalten haben. 
Dabei macht es keinen Unterſchied, ob die Zuſätze 
oder Aenderungen Keſcrieden oder auf an⸗ 
dere Wei ſe bewirkt ſind, u durch Stem⸗ 
pel, durch Druck, durch Ueberkleben von 
Worten, Ziffern oder Zeichen, durch 
Punktiren, Unterſtreichen, Durch⸗ 
ſtreichen, Ausradiren, Durchſtl chen, 
Ab: oder Ausſchneiden“ einzelner Worte, 
Ziffern oder Zeichen u. f. w. 

Es kann jedoch den Preis Couranten, Circu⸗ 
laren und Empfehlungsſchreiben noch eine innere, 
mit der äußerenübereinſtimmen de Adreſſe, 
fo wie Ort, Datum und Namens⸗Unterſchrift hin⸗ 
zugefügt werden; ferner dürfen Circulare von 
Handlungshäuſern mit der handſchriftlichen Unter⸗ 
zeichnung der Firm von mehreren Theilnehmern 
der Handlung verſehen ſein. Den Correcturbogen 


können Aenderungen und Zuſätze, welche die 


Correctur, die Ausſtattung und den Druck be⸗ 
treffen, hinzugefügt werden; das Manuſcript darf 
dagegen den Correcturbogen nicht beigefügt 
werden. Modebilder. Landkarten u. ſ. w. dürfen 
colorirt fein; die Bilder und Karten dürfen aber 
Dang 10 Miſchite itdgen 7 . ſondern müſſen 

U „Lithographie, Stahlſti s 
ſtich u. ſ. w. hergeſtellt ſein. i e 


Auf der innern oder äußeren Seite des 


u 
Bandes dürfen ſich ſolche Zufäge, welche keinen 
Beſtandtheil der Adreſſe bilden, nicht befinden, 
mit Ausnahme des Namens oder der Firma des 
Abſenders. 

Mehrere Gegenſtände dürfen unter Einem 
Bande verſendet werden, ſofern ſie von ein 
und demſelben Abſender herrühren und 
uberhaupt zur Verſendung unter Band geeignet 
die einzelnen Gegenſtände dürfen aber als⸗ 
dann nicht mit verſchiedenen Adreſſen oder be⸗ 
ſonderen Adreß⸗Umſchlägen verſehen fein. 

Wer Gegenſtände unter Streif⸗ oder Kreuz ⸗ 
band zur Verſendung mit der Poſt einliefert, 
welche überhaupt oder wegen verbotener Zuſätze 
unter Streifband nicht verſandt werden dürfen 
wird nach § 35 des Geſetzes vom 5. Juni 1853 
mit dem vierfachen Betrage des Porto, jedoch 
— unter einer Geldbuße von fünf Sale 
eſtraft. > 


Danzig, den 23. März 1862. 


Der Ober⸗Poſt⸗Director 
Breithaupt. 


Bekanntmachung. 


Die ſämmtlichen ſtimmberechtigten Urwähler der Stadt und der Vorſtädte wer⸗ 


den hiermit auf 


Montag, den 28. d. Mts., 


Morgens 9 Uhr, 


zur Wahl von Wahlmännern behufs Neuwahl der Mitglieder des Hauſes der Abgeord— 


neten berufen. 


Jeder Urwähler hat in demjenigen Urwahlbezirke ſein Wahl⸗ 
recht auszuüben, in welchem er am Tage der letzten allgemeinen 
Volkszählung, den 3. December v. J., gewohnt hat, ſofern fein 
Name in der Lifte dieſes Bezirks verzeichnet ſteht. 

Die Wahllokale, ſo wie die Abgrenzung der Wahlbezirke und die 
Anzahl der in jedem Bezirke zu wählenden Wahlmänner ſind von uuns bereits 
früher durch die öffentlichen Blätter mitgetheilt worden, können aber von Sonnabend, dem 
26. d. Mts. ab auch noch aus unſeren desfalſigen Anſchlagzetteln, für jeden Bezirk 
beſonders, erſehen werden. Wir bemerken hierbei rückſichtlich der Zahl der von jeder 
Abtheilung zu erwählenden Wahlmänner noch Folgendes: . 

im 47. Urwahlbezirk wählt jede Abtheilung 1 Wahlmann; 
im 21., 38., 39., 50. und 52. Urwahlbezirk wählt die erſte und dritte Abthei— 
lung je 1, die zweite Abtheilung 2 Wahlmänner; 


im 3., 11., 19., 20., 27., 40., 44., 45., 46. und 51. Urwahlbezirk wählt die 


erſte und dritte Abtheilung je 2, die zweite Abtheilung! Wahlmann; 


in allen übrigen Wahlbezirken wählt jede Abtheilung 2 Wahlmänner aus der 


Zahl der ſtimmberechtigten Urwähler des ganzen Bezirks. 
Was die von uns ernannten Wahlvorſteher anlangk, ſo können deren Namen, falls 


es gewünſcht werden ſollte, bis zum Wahltage während der Dieuſtſtundeu täglich in unſerem 


Servis⸗Bureau eingeſehen werden. 
Danzig, den 24. April 1862. 


Der Magiſtrat. 


Groddeck. 


[2861] 


Hamburg⸗Amerikaniſche 


Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Ditecte Poſt-Dampſſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg und New⸗Jork, 


eventuell Southampton anlaufend: 
Poſt⸗Dampfſchiff Serge Capt. Trautmann, am Sonnabend, den 3. Mai, 
a 


” 
” 
. 
” 


Bavaria, Capt. Meier, 
Teutonia, Capt. Taube, 


Nach Southampton & 4 


Kinder unter 10 Jahren die Halfte und unter 1 Jahr Pr. C. 


zonta, Capt. Ehlers, 


am Sonnabend, den 17. Mai, 
am Sonnabend, den 31. Mai, 
am Sonnabend, den 14. Juni, 


Hammonia, Capt. Schwenſen, am Sonnabend, den 28. Juni, 
Erſte Kajüte. 
Paſſagepreiſe: Nach New⸗Nork Pr. Ert. 130, 


Zweite Kajüte. wiſchendeck. 
Pr. Ert. 92.100, r. Ert. . 60. 
L 2. 10 L 


+ + 


„Ct.. 3.97 
Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelpacketſchiſſe finden ftatt: 
nach Newyork am er 8 per Packetſchiff Elbe, Capt. Boll, 


„ Quebee „ 
Näheres zu erfahren bei 
ſo wie bei dem für den n 
giltiger Verträge ermächtigten 
4020 N vB 
Bekanntmachung. 


Die der Stadtgemeinde gehörigen in Neu⸗ 
fahrwaſſer an der Ecke der Sasper⸗ und der 
Schleuſenſtraße belegenen, zuſammenhängenden 
beiden Plätze von zuſammen circa! Mrg 90 Qua⸗ 
dratruthen Fläche ſollen, einzeln oder zuſammen, 
mit der Verpflichtung, dieſelben mit Wohnhäu⸗ 
ſern zu bebauen, in dem zu dieſem Behuf am 

Sonnabend, den 7. Juni er., 

Vormittags 11 Uhr, 
auf dem Rathhauſe vor dem Stadtrath und 
Kämmerer Herrn Strauß anſtebenden Termin 
im Wege öffentlicher Licitation veräußert wer⸗ 
den, und können die Verkaufs⸗Bedingungen in 
unſerm IH. Geſchäſts⸗Bureau eingeſenen werden. 

Wir bemerken dabei, daß der Termin um 
12 Uhr geſchloſſen wird, daß auf das im Termin 
abgegebene Meiſt⸗ oder nächſte Beſtgebot unbe⸗ 
dingt der Zuſchlag, oder Falls beide Gebote 
nicht angenommen werden, Anberaumung eines 
neuen Termines erfolgt, Nachgebote alſo keine 
Berückſichtigung finden. 3 2 

Danzig, den 19. April 1862. 


Der Magiſtrat. 
Groddeck. 


12856] 


Beim Beginn des neuen Schulſemeſters 
empfehle ich die ſämmtlichen in hieſigen 
und auswärtigen Schulen eingeführten 


Lehrbücher, Atlanten, 
Wörterbücher ꝛc., 


dauerhaft n zu den billigsten 


Constantin Ziemssen, 


Buch- und Muſikhandlun, 
Lauggaſſe Nr. 55. 2824] 
Dr.. 


Bei Th. Auhuth, Langenmarkt No. 10. 
ſowie in allen übrigen Buchh indlungen iſt zu haben: 


Der Selbſtarzt 


bei äußern Verletzungen. 
Oder: Das Geheimniß: durch Franzbraunt⸗ 
wein und Salz alle Verwundungen, offene 
Wunden, Lähmungen, Brand, Krebsſchäden, Zabn⸗ 
weh, Kolik, Roſe, ſowie überhaupt alle äußern 
und innern Entzündungen ohne Hilſe des Arztes 
iel Herausgegeben von dem Entdecker des 
kittels William Lee. Fünfte Auflage. Preis: 
I 29 61 ar. : 
Sr Selbitverlage des Verfaſſers erſchien ſo 
eben und iſt in allen Buchhandlungen Dan⸗ 

zigs zu haben: 2900 


Kattner, E., Deutfche Abrechnung mit 
den Polen. Iſtes Heft. Preis 6 Sgr. 
Die Brochüre iſt den „Deutſchen Wählern“ 


in Weſtpreußen und Poſen gewidmet und glau⸗ 
en wir nur dies erwähnen zu dürfen, um die 


—B ibaupl.  _ Y- ——7T 
Lotterielooſe bei Hille, Schleuſe 11, Berlin. allgemeine Aufmerkſamkeit darauf hinzulenken. 


Mai „ 
Auguſt Bolten, } ' \ 
des Königreichs Preußen conceſſionirten und zur Schließun 
eneral-Agenten 


nv Deutſchland, Capt. Weſſelhoefft. 
Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 


latzmann - 


.S. 


in Berlin, Louiſen⸗ Platz No. 7. 


Aerzkliches Gutachten reſp. 
Dankſchreiben aus Paris. 


(Ueberſetzung.) „Haben Sie die Gewogenheit, 
mir wiederum 12 Flaſchen von Ihrem vorzügli⸗ 
chen Malzextract⸗Geſundheitsbier zuzuſenden. 

Gleichzeitig ſpreche ich Ihnen den wärmſten 
Dank dafür aus, daß ich den mich ſeit Jahren 
quälenden Huſten durch den Gebrauch Ihres 
Malzextractes vollſtändig verloren habe. Selbſt 
Chemiker, habe ich außerdem Experimente damit 
angeſtellt und gefunden, daß das Extract eine 
anſehnliche Quantität Gluten, Kleber und Lu- 
pulin enthält; Beſtandtheile, die nur von dem 
größte “ Vortheile für die leidenden Menſchen 
ſſnd, In deren Intereſſe autoriſire ich Sie, die⸗ 
110 Gutachten, welches ich mir durch eigene, er⸗ 
olgreiche Anwendung und durch wiſſenſchaftliche 
Fe chungen gebildet habe, zu veröffentlichen. 

s verſichert Sie ſeiner ſteten Dankbarkeit und 

ochachtung 

Euer Wohlgeboren ergebenfter 
Hr. Levy.“ 
Herrn Johann Hoffe Central- Depot in Paris 
(Malzextract⸗Brauerei in Berlin, 
Neue Wilhelmsſtr. 1). [2616] 


Königl. Schwediſche Staats⸗ 
Prämien-⸗Anleihe, 
die am 1. Mai er. mit Gewinnen gezogen wer⸗ 
den, find bei uns mit 10 % 10 % zu haben. 
Bo owski & Roſenſleiu, 
[2775] Wollwebergaſſe 16. 


Meinen Gaſthof „zum rothen Adler” (oder fo: 
genannte rothe Krug) in Dragaß bei Grau⸗ 
enz, vis-à-vis der Fähre. wozu 7 Morgen Land 


gehören, bin ich Willens aus freier Hand, unter 0 


dortheilbaften Bedingungen, zu verkaufen. 
Dragaß, im März 1862. 
12181 F. Baasner. 
Unter meiner perſönlichen Mit⸗ 
wirkung werden die Decimalwaagen nur gut 
und ſauber gefertigt und ſind in allen Dimen⸗ 
zonen vorräthig. Mackeuroth, Decimalwag⸗ 
gen⸗Fabrikant, Johannisgaſſe 67, nahe am 3. 
Damm. 1110 


Naͤhmaſchinen⸗ und Geld⸗ 
ſchrank⸗Fabrik, Röperg. 13. 


Feuerfeſte diebesſichere Geldſchränke, ſo wie 
Nähmaſchinen neueſter Conſtruction, dis ſchnell 
und ſicher arbeiten, bei billigen Preiſen und 
mebrjäbriger Garantie empfehlen i 

owalsky & Spindler aus Berlin, 
11521 in Danzig, Rövergaſſe 13. 


„Die täglichen Lotterie-Gewinn⸗ 
Liſten liegen zur Einſicht bei 12746] 
. Doerksen, 4. Damm 5. 


iſt Jo 23, eine Treppe hoch, billig zu 
0 maufen gaſse „eine Trepp „ 12595 5 


Die billigen hübſchen r mit 


goldnem vollem nitt, von 17% Sgr. an, 


ſind wieder . 
12913] J. L. Preuß, Portechaiſengaſſe 3. 


Neus Zuſendungen der Hoff'ſchen Malz: 
Präpargte find wieder eingetroffen bei 
der General⸗Agentur in Danzig, Hunde 


on J. Grünwald. 


Mein Drauſener Dachrohr iſt angekommen und 
können die Herren Beſteller ſolches in Em 
pfang nehmen. Auch ſind noch 250 Schock friſch 
u verkaufen. Theodor Andro, 
2002 Langgarten 62. 


ECC EEE TEE AR ET 


Verkaufeines Garten-Grundſtücks. 
Ein herrſchaflliches Wohnhaus mit zehn 
Zimmern und allen Bequemlichkeiten einge⸗ 
richtet, nebſt Stallung und einem großen 
Blumen⸗, Obſt⸗ und Gemüſe⸗Garten, dicht 
vor dem Thore Danzigs belegen, iſt zu 
mäßigen Bedingungen aus freier Hand zu 
verkaufen. Nähere Nachricht ertheili 
Adolf Gerlach, Mäller, 
Poggenpfuhl 10. 
WN 


Im Seebade Cranz an der Oſtſee 


it eine Conditorei nesit Hotel am Corſo gele⸗ 
gen, in dem ſeit vielen Jahren ein blühendes 
Geſchaft betrieben, mit Mobiliar, Geſchirr an 
Glas und Porzellan, Lampen ꝛc. compiett ein? 
erichtet, ſowie drei in der Nähe gelegenen Wohn? 
äuſer, die gute Miethe bringen, Krankheitshalber 
zu verkaufen. Näheres bei G. Jüttner il 
Königsberg in Pr., Vord. Roßgarten 4. (2871 


Das Haupt⸗Placements⸗Bureau 
Poggenpfuhl 22 


empfiehlt zu Johanni vacante Stellen, und zwar: 


für Inſpectoren, Rechnungs⸗ und Buchführer, 


Commis, Materialiſten, Manufacturiſten, x ejtil? 
lateuren, Comptoiriſten, Hofmeiſter, Gärtner, 
Jäger, Diener, Kellner ꝛc.; desgleichen für Gou⸗ 
vernanten, Erzieherinnen (im Eagl., Franz. und 
in der Muſik bewandert), Geſellſchafterinnen, 
Wirtbinnen, Kammerjungfern. Anmeldungen 
mit Zeugniſſen werden erbeten. 

NB. diene den hochgeehrten Herrſchaften 
zur Nachricht, daß ich auf Wunſch von den oben 
Benannten ſofort zuzuſtellen im Stande bin. 
Aufträge werden pünktlich, prompt und gewiſſen⸗ 
haft ausgeführt durch den Agenten 

12890 Pianowskti, Poggenpfuhl 22. 

m Montag, den 28. d. Mts., bleibt mein Comp⸗ 

toir von 8—12 Uhr, der Wahlen wegen, ge⸗ 
ſchloſſen. Herrmann Müller, Spediteur, 
[2901] Laſtadie No. 25. 

ontag, den 28. April bleiben unſere Ge⸗ 


ſchäftslokale während des Bahlncıes von 
“ 291 1 


9—11 Uhr geſchloſſen. ö 
Setzkorn. Aug. Mach. J. Fornce. Nan Goſch. 


Carl R. J. Arndt. E. A. Kleefild. Otto de le Rol. 


Mein Comptoir und Ligerplätze find Mor tag 
den 28. h., der Wahl wegen, von 8 bis 
12 Uhr geſchloſſen. A. Wolfheim. 


Ein Lehrling von auswärts, der 
gut rechnen und ſchreiben kann, wird 
für ein reelles Material- und Tabak⸗ 
Geſchäft ſofort geſucht. Selbſtge⸗ 
ſchriebene Adr. bittet man in d. Exp. 
d. Ztg. unter 2765 einzureichen. 


Vorgeſehen! 
Der Wind hech in der Luft thut fliegen, 
Heut macht der Zitterſchlag Vergnügen. 2886 


Vorgeſehen! 29% 


Der Wind fliegt hoch in der Luft, 
Iſt der Zitherſchlag noch nicht bald verduft't? 


Fiieienigen mir bekannten fendalen Herz 
ten M. und F., welche fich erlaubt 
haben, im heutigen Intelligenzblatt mei⸗ 
nen Namen zu imiß brauchen, würden gut 
thun, wenn ſie die 15 Sgr. Inſertious⸗ 
Gebühren bei nächſter conſervativer Ir? 
wählerverſammlung zu dem fröhlichen 
Inſammenſein für Bairiſchbier ausgä⸗ 
ben, vielleicht würde dieſer Vorſchlag, 
wenn er befolgt wird, dazu beitragen, 
in ihre Geſellſchaft gefunden, verſtändi⸗ 
gen Humor hineinzubringen. 
Danzig, den 26. April 1862. 
Moses Guth. 


Angekommene Fremde am 26. April. 

Englifches Haus: Sanitälsrath Dr. Preuß 
a, Diethan, Kaufl. Prochownick a, Königsberg, 
Bieſterfeld a. England. 

Hötel de Thorn: Gutsbeſ. Ebel a. Brom⸗ 
berg. Landwirth Stoß a. Königsberg. Kaufleute 
Makowski a, Poſen, 
Landſchafts⸗Director 


v. Zaſtrow. a. Berlin. 


Walters Hötel: Ober⸗Lelegraphen⸗Inſp. 


Poſt a. Königsberg. Gutsbeſ. Thurow n. Gem. 


a. Königsberg. Spinnereibeſitzer Hennig n. Gem. 


a. Guben. Kaufl. Poppe a. Dresden, Franke a. 
Berlin, Fricke u Sachſe a. Magdeburg, Rade a. 
Bremen, Auberle a Stettin. 
Schmelzers Hotel: Mühlenbeſ. Pieper a. 
Simons dorf. Aſſeſſor Brauns a. Königsberg. 
aufl. Steinthal a. Hamburg, Marſchner a. El⸗ 
berfeldt, Seifert u. Lewald a. Berlin. 


Deutſches Haus: Gutsb. Trapp a. Neu: | 


ſtadt, Jonke a. Mehlau, Weith a. Thorn, Zietzke 

a. Schneidemühl. - e 
Hötel d' Oliva: Gutspächt. Wilke u. Fam. 

a. Pahlebofken u. Jeſcher a. Prezechowo. Kfm. 
utt a. Bromberg. 


Druck und 15 1 Kafemaun 


Alſcher a Magdeburg. Frau 


